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Windungen und 
Wendungen 
Mit fünfunddreissig 
beschliesst Nora Seed zu 
sterben. Die Hauptfigur 
in Matthew Haigs zauber-
haftem Roman «Die Mit-
ternachtsbibliothek» 
(Droemer 2021) gelangt 
jedoch nicht ins Jen-
seits, sondern findet 
sich in einer Welt zwi-
schen Leben und Tod 
wieder. Punkt Mitter-
nacht bleibt die Zeit 
stehen und Nora betritt 
eine Bibliothek mit 
end losen Regalen. Jedes 
Buch bietet ihr die 
Chance, Entscheidungen 
zu revidieren und ver-
passte Versionen ihres 
Lebens auszuprobieren – 
als Olympiaschwimmerin, 
Musikerin, Philosophin, 
Mutter oder Gletscher-
forscherin. Aber welches 
davon ist das beste 
Leben?

Paul Austers Mammut-
roman «4 3 2 1» (Rowohlt 
2017) spielt ebenfalls 
mit verzweigten Varian-
ten einer Lebensbiogra-
fie. Allerdings weiss 
sein Held Archie Fergu-
son nichts von seinen 
Doppelgängern. Nach dem 
Startkapitel 1.0 faltet 
sich die Handlung in 
vier parallele Erzähl-
stränge auf. Neben 
bewussten Entscheidun-
gen und einschneidenden 
Schicksalsschlägen sind 
es manchmal unschein-
bare Ereignisse oder 
zufällige Fügungen, die 
Archies Leben in ganz 
andere Bahnen lenken. 

Durch einen globalen 
Kurzschluss verschlägt 
es auch den erfolglosen 
Musiker Jack Malik 
(Himesh Patel) in Danny 
Boyles Spielfilm «Yes-
terday» (2019) in ein 
Paralleluniversum. Als 
er aus dem Koma erwacht, 
scheint vorderhand zwar 
alles beim Alten. Doch 
bald muss Jack feststel-
len, dass in dieser Welt 
die Beatles völlig unbe-
kannt sind. Also macht 
er sich daran, ihre 
unvergesslichen Songs 
niederzuschreiben und 
gelangt unversehens 
doch noch zu grossem, 
aber zweifelhaftem Ruhm. 
– Daniel Ammann

IN PROTO-
TYPEN DENKEN

Der Buchtitel Prototyping 
Society repräsentiert 
durch dessen doppelte 
Bedeutung im Englischen 
den Inhalt des Buchs: Es 
wird eine Gesellschaft 
beschrieben, die fortlau-
fend Prototypen erzeugt 
und damit selbst verschie-
dene Prototypen der Ge- 
sellschaft hervorbringt. 
Sascha Dickel verfolgt 
einen ethnografischen 
Ansatz: Nach flüssig 
geschriebenen eigenen 
Erfahrungen aus fünf 
verschieden Artefakten 
wie einem Makerspace, 
einem Design-Think ing-
Workshop oder einer 
Testparty für eine neue 
App, nimmt der Autor 
Fahrt auf und taucht ein 
in die Tiefen der einzel-
nen Themen. Dabei gerät 
die Technologie selbst 
immer weiter in den 
Hintergrund der Ausfüh-
rungen und deren Aus-
wirkungen treten hervor. 
Prototyping Society ist kein 
Buch, das man beiläufig 
lesen sollte. Es regt zum 
Nachdenken über eine 
Gesellschaft an, in der 
Beiläufigkeit und Unvoll-
ständigkeit, aber auch 
Kreativität und Spontani-
tät immer wichtigere 
Rollen spielen.
– Thomas Schmalfeldt

Sascha Dickel.
Prototyping Society
– Zur vorauseilenden
Technologisierung
der Zukunft.

 Bielefeld: tran-
script Verlag, 2019. 
172 Seiten. 

LERNEN IST 
GLÜCK

«Lernen bedeutet für 
mich Verlangsamung, 
Wiederholung, Schürf-
wunde, Begreifen, 
Glück.» Das Statement 
von Stephan Eicher ist 
eines von mehreren 
Persönlichkeiten, die in 
Einfach gut lernen zu Wort 
kommen. Nach Einfach 
gut unterrichten von 2018 
legen Wiltrud Weidinger, 
Rudolf Isler und Hans 
Berner nun ihren neuen 
Band zum Thema Lernen 
vor. Über neun Stationen 
werden die Lesenden auf 
eine Lernreise mitgenom-
men – beginnend mit 
«Selbstwirksamkeit und 
Selbstkonzept» bis hin zu 
«Partizipation und Verant-
wortung». Das Buch 
vermittelt motivierend 
praxisrelevantes Grundla-
genwissen. Dabei werden 
die Lesenden auch zum 
Nachdenken und Vernet-
zen angeregt, zum Bei-
spiel mit Fragen: Würde 
mir die abgebildete 
Schul hausarchitektur mit 
vielen kleinen Lern inseln 
um den Plenumsraum 
herum gefallen? Wie 
könnte ich den Glauben 
der Lernenden an sich 
selbst stärken? Und was 
wollen wir in unserem 
Leben noch lernen? – 
Vielleicht Yoga?
– Peter Holzwarth

Hans Berner, Rudolf
Isler und Wiltrud
Weidinger. Einfach gut
lernen.

Bern: hep Verlag,
2021. 277 Seiten.

FEMIZID
Nach einer Ohrfei-

ge ihres Freundes lässt 
sich die junge Rechtsan-
wältin in Patrícia Melos 
Roman möglichst weit weg 
von São Paulo nach Acre 
versetzen, um dort Ge-
richtsprozesse zu Femizi-
den zu beobachten. Im 
Amazonas wird sie Zeugin 
von ethnisch und rassisti-
schen Femiziden und ihre 
eigene Geschichte holt sie 
ein. Auf die Frage, warum 
sie über solch bestialische 
Dinge schreibe, antwortet 
die brasilianische Autorin 
an den Literaturtagen in 
Leukerbad: «Wie kann ich 
über etwas anderes schrei-
ben, wenn Gewalt an 
Frauen in der brasiliani-
schen Gesellschaft struk-
turell tief verankert ist?» 
Im ganzen Buch zitiert sie 
aus Gerichtsprotokollen 
und lässt ihre Protagonis-
tin mit Ayahuasca Traum-
reisen erleben, in denen  
sie die Ermordung ihrer 
Mutter verarbeitet. Sie 
weiss genau, dass auch ihr 
Ex-Partner sie nicht in 
Ruhe lassen wird. Die 
Demütigung durch ihn 
raubt ihr wochenlang die 
Kraft. Melo verwebt 
Fiktion und Realität, zeigt 
in diesem erschütternden 
Buch über Gewalt an 
Frauen aber auch Wege 
auf, früh genug dieser 
Falle zu entkommen. 
– Doris Kuhn

Patrícia Melo.
Gestapelte Frauen.

Zürich: Unionsver-
lag, 2021. 251 Seiten.


